
an Y

FEin vorkonstantinischer Bildtyp des Myrophorenganges?
Von AÄNDON: Baumstark.

DIe (Osterszene des Ganges’ der Frauen Z ra ist bislange
[ der Sepulkralen MalereIli des Frühchristentums überhaupt NIC
SCINET Sarkophagplastiık 1UT Sarkophag AdUus

as kann beiremden WeNnNn maneIsSO Maıland *) nachzuweisen
sıch der Interpretation erinnert, die Damasus dem TUr dıe CIYCNEC
Ruhestätte gedichteten Epltaph TUr dıe Darstellung neutestamentlıcher
Wunderszenen durch die Gräberkunst die and g1ibt

Solvere YUul potult etalıa vincula moTrtISs,
pOoSt tenebras ratrem pOSL tertia lumıina Solis
ad SUDCTOS ıterum Marthae donare S(OTOTII

post Cineres Damasum lacıet JU12 SUFSECSIC credo
Das gläubige Vertrauen auf die Tod und Verwesung überwin-

en aCcC Christi bestärken Wr mehr als irgend der
anderen VoOoNn 1hm gewirkten under CIVYCNC Auferstehung

geeignel die denn AauCcC KOr 15 12 D schon Paulus engste
Verbindung mM1{ der einstigen Auferstehung es Menschentfleisches
bringt. 16 SCHlichter 1e( sSıch aber die Frohbotschaft des Stier-
MOTZCNS bel Frotzdem völliger Eindeutigkeit der Darstellung 1INS Bild-
IC umseizen als Rahmen des Myrophorenganges. In denkbar
OChHhsStem ra mıthin VON vornherein der Gegenstand der Urc
möglıchste Knappheıt ihrer bıldlichen KOompositionen bezeichneten Rıich-
(ung altester christlicher uns enisprochen.

egen C1INC tatsächhiche Vertrautheit schon dıeser uns mıt ıhm
spricht aber NIC 1Ur der negative Belund SCINCS Fehlens der CI-
altenen Denkmälerwelt. uch OSITV cheınt sıch der Myrophoren-
Yyang als e1ine erst nachkonstantinischer Zeıt eriolgte Bereicherung
des Ikonographischen Repertoires Urc die anscheiınend grundlegende
edeutung r die Iur Darstellung dem U den ersten
christlichen Kaiser ZANITE Pietätszenirum der Christenheit erhobenen Je-
rusalem mi1t SCINCEN sakralen Gedächtnisbauten und SCINEM dramatischen
Kultus ukommt

Was hier eirac OmMmt, ist VOT emdie NIC historisch
realıstische, sondern urc ICNEC Gedächtnisbauten inspirierte Art der

1)I Bugati Memorie di Celso 'T af Garruceci 315
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Darstellung des Cirabes das NIC WIC späterer östlicher uns als
ein gewachsenem Felsen ausgehauene kammer sondern mehr oder
WENISCT euulc derjenigen UIUNSC ausgeschmückten Gestalt auf-
! welcher den Mittelpunkt des konstantinischen (Gjebäude
komplexes 2000 dem Golgothagelände bildete on aut der Türe Von

Sabına dürite irgendwie ZUT die iragliche Gestalt hinweisen WeNnN
der nge den Frauen AdUus dem MC ela abgeschlossenen Portalbogen

offenbar größeren eDbDaudes entgegentrit Heimisch Wäalr das merk-
würdıge Veriahren Ersetzung des geschichtlichen Felsengrabes
der biblischen Vergangenheit uUurc e1inNn sakrales Architekturmotiv der
Gegenwart naturgemäß der Kleinwelt palästinensischer Devotionalien
dıe nächst den Monzeser mpullen noch UrCc. e1nN Agypten Aans
T gekommenes Amulett Goldring®) e1iN altchristliches Arm-
band ® ein emaltes Holzkästchen des Sancta Sanctorum-Schatzes ”) und
eINe Gruppe relieigeschmückter Weihrauchfässer®) vertreten wırd Aus

Eingehend mit dieser Erscheinung sich beschäftigt haben namentich
empe Revue de Chretien (1897) 393— 399 anläßlich Eltenbeinwerkes

Nationalmuseum Budapest Meisenberg, Grabeskirche und Apostelkirche
Leipzig 908 11 255—9)58 anläßlich der Mosaiken der Apostelkirche Konstantinopel und

Vincent Revue Biblique OUV Serie A 1 (1914) 4— I1 Spezialunter-
suchung ber: Quelques representations antiques du Saint-Sepulcre constantinien

Wiegand, Das altchristliche Mauptportal - der Kirche der hl. Sabina
aul dem. avenüm. üge Rom TIer 1900, Taftel

Garrucei 433, 434, A  ‚m!] 439, 437 Collection chret eft Dyzant
des Hautes Etudes (Mille 829 832 — 8235 82377 X  1 Einzelne Stücke abgebildet bei

A Ar Die beiden urzeln der Kreuzigungsdarstellung Straßburg 1912 (Zur Kunst-
ogesch Auslandes eit 98) Tal. Abb Dalton, Byzantine Art and
Archaeology. ()xiord 191 625 Fig. 398, Vincent, 103 Fig. bezw.

Vincent und e 1, Jerusalem Recherches de tonographie, archeologie et
histoire. I1 Jerusalem Nouvelle. Paris ascCc 2) 1914, 205 Fig 118

Veröffentlicht Von ] F  - U r, Byzantıin. Zeıitschr. I1 (1893)
Wieder abgebildet : Reiıl, Die irühchristlichen Darstellungen Kreuzigung Christi
Leipzig 1904 laf Il Fig. Dietionnaire Archeologie chretienne eft de liturgie 1 821
Fig. 486 z AT al d, Jal Il Abb

In Palermo : Salinas, Dal real dı Palermo. Palermo 1873 Tal.
A Kondakov, Gesch und Denkmüäler d. byzantın; Emaıils. Frankfurt An 1892
764 Abb

Der Sammlung de Bearn Vgl xl Angaben Or Christ. Serie VI
(1916)

x r! Le iresor du ‚‚Sdancta Sanctorum‘“‘, Monuments Piot Tal
XAIV. Grisar, röm Kapelle Sancta Sanctorum und ihr Schatz. Freiburg 1. 1908,
115 ild Vgl die Ausführungen des letzteren Rassegna gregorlana VI 135— 140

5) Vgl besonders tO D, Catalogue of early christian antiquities . the
British Museum. London 1907, 1071. Dezw. Byzant. Art and Archaeology y.
gOWSKi, Kopt Kunst ‚Catalogue general des Antiquites Egyptiennes du Musee du
Caire. Nos 7001 11,) Wien: 1904, 290 a’ Mitt. German. Nat. Museums 1906,
85, ol c Altchristl. und mittelalterl. yzanifın. Ul talıen Bildwerke (Kgl. Mu-
eum ZUuU Berlin. Beschreibung der Bildwerke christ]l Epochen IN Berlin 1909,
202 if. Reil, Die alichristl. Bildzyklen Lebens Jesu Leipzig 1910, 138— 144
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ıhr WIFr. das osaık * und dıe Wandmalereı * alıens WIC den
bildlıchen Buchschmuck des nichtgriechischen Ostens hinüber®) und be- OR FE
sonders STar bis jer das Mittelalter hineıin der Elfen\beinplast'ik
ach Realıistische Treue wenigstens der Wiedergabe ICN1-
tekturmotives WIEC S1C ursprünglich weitgehendem Maße angestrebt
worden War äßt siıch el begreiflicherweise SOWCNISCI erwarien

welıter WIT uns VO Dalästinensischen Mutterboden der ganzch Er
scheinung entiernen. SO ergibt sıch denn allerdings SIN

breıtereVielgestaltigkeit der Einzelbehandlung, da schon VOoOnNn vornherein
das zugrundegelegte Architekturmotiv selbst keineswegs unverbrüchlich
das nämliche WAar

Bald omm unter Andeutung ıhres reichen kultischen Schmuckes
Nur die eigentliche Grabesädicula, die „spelunca‘‘ der Aetherıla, das

Bald wird„monumentum“‘‘ des Pilgers VonNn Pıacenza, ZUT Darstellung.*)
über ıhr selbst wiederum entweder NUuTr schematıisch angedeutet®) der
unter lıebevoller Herausarbeitung SECINCGT Finzelheiten ”) 6in säulengetrage-
ner Baldachıin SIC.  ar der ach lıterarıschen Zeugnissen des und Jahr-

x}hunderts sSiıch Innern der Anastasis-Rotunde über ihr wölbte nach
CNMAaItz °) ursprünglichunter fireiem Hımmel über ihr gewölbt Dann
wieder wird NUur der Säulenbaldachin abgebildet oderdurch QauT 7WEeIl

In Apollinare NUuovo avenna Beste Abbildung: Ricei Kavenna:.0
Vgl dazu IHNEC1N Bemerkungen Byzantin Zeitschr 1911)Bergamo 1902

189{ bezw die Beschreibung bei Kurth Die Mosaiken Von Ravenna 159
In Alt- Clemente Rom Roh de Fleury, L’Evangile ‘Lat. Fig

eZW., lelz Wilpert, Die römischen Osaıken und Malereien der kirchlichen
Bauten VOMN — XII Talf. 209

In den ganzseitigen Vorsatzbildern armenischer Vierevangelienbücher bis
1Ns Jahrh Vgl ( Angaben Monatshefite für Kunstwissenschaft (1909) 256
Früher Randminiatur des Etschmiadzin-Evangeliars (Strzygowski, Byzantın.
Denkmüiäler. Wien 891 22) und in seitengroßen Miniatur des Syrisch-
nestorianischen Evangelistars (Sachau 304) Zu Berlin.

SO auf den onzeser Ampullen arr. 433, 434, 6& f 4377 Dezw
oll Mites Etudes 8329 8234 1 auftf dem Amulett ägyptlischer Herkunftt und eir dem
sassanıdıscnen Kunstkreıise entstammenden Silberschüssel aus erm e1il] Die
Kreuzigung Christı [ afl. I1 Fig nach der Brstaufnahme den Materiaux DOUT
SCIVIE l’archeologie de la Russie XII (1899) Läzär, Tafl. 111 Abb

So auf den Ampullen alrtT. 434, 435, oll H ies Etudes 832 f
X So auf der AmpullenaIT. 434, oll. tes Etudes 838

Breviarium de Hierosolyma Geye - tinera Hierosolymitana S4aeC. — VIIL,
154 l.)‚Super 1DS0O sepulcro transvolatile argenteum et aureum‘“‘ Pilger Von

lacenza ebenda 171 18) „sub solas aUureos‘* (?)
S) ater ecclesiarum. Die Grabeskirche In Jerusalem. Studien Zur Gesch der

kirchlichen Baukunst und Ikonographie Antike und Mittelalter. (ZurT Kunsitgesch. des
Auslandes Heft 120) Straßburg 1918, 28—40

So auf deın Monzeser Ampullen arr 434, und oll. tes Etudes 837
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Stützen ruhenden Rundbogen angedeutet. ') Gelegentlich ann Nan auch
ım Zweifel seIn, ob Urc eine e{wa. den Sü& Slbyllentempel VON Tivoli
erinnernde Anlage CT oder die dem betreffenden unstier NIC g —
nauer ekannte Anastasisrotunde wiedergegeben SeiIn wiıll  ‘ DIie Kuppel
der letzteren chwebt einmal ber Baldachıin und Adicula %3, eın ander-
mal 1m Mıintergrunde der igürlichen Szene *) Irel In der Lu{ft der
A erscheint statt des Grabes ihre Außenansicht, sSe1 schematisch
als ein ungegliederter Rundbau,°®) SE1 als' eın kreisrundes Seiten-
SLUC der oktogonalen SO< Omarmoschee, in dessen eın VOoOnN
Fenstern durchbrochener JTambour, einen niedrigeren Umgang über-
ragend, die Kuppel trägt.°) Als eine mißverständliche Weiterbildung
dieses Darstellungstyps muß gelten, WEeNN der Grabbau die Form
eines mehrgeschossigen Turmes annımmt.“) Fndlıch begegnet eine Dar-
stellung selbst des ganzen konstantinischen Gebäudekomplexes Sowohl
In der ursprünglichen Beschränkung AUT das basılıkale Martyrıum
1und den Zentralbau-“ der Anasitasis,8) als auch in der die olgatha-

So iın der Randminiatur des Eischmiadzin-Evangeliars und aul einer Elfenbein-
pyxIis Von Sıitten : Ro de FU La Messe 'Taf 371

So auf dem Mosaik VON Apollinare Nuovo in Ravenna, In der seiten-
großen Miniatur der syrischen Hs (Sachau 304) in Berlin und einer koptischenPyxis, bekannt gemacht durch St Poglayen-Neuwall,
wissenschaft XII (1919) 81—87 Mongtsh. tür Kunst-

S) In der Malerei des Käsichens 1mM Sancta Sanectorum-Schatze.
*) Auftf dem Berliner Rauchtaß Nr. 967 W ulift A, 202 I5

Das ist anscheinend die Regel aut den Rauchtässern mit Darstellungen ikono-
graphisch Dalästinensischen Typs. Hierher gehört auch wohl schon der Sarkophag Von

Gelso und die Darstellung des Grabes vielmehr in der Szene der Erscheinung des
Auferstandenen selbst VOT den Myrophoren (SOg. AÄOLNETE der byzantinischen (0) ı10
graphie) auf 1e einem gallischen und einem römischen Sarkophag: Garr. 316, und
350, Später gehören hierher diejenigen eines cylindrischen Gerätes er Kreuz-
tußes?) aus Elfenbein 1m British Museum (karolingische Epoche) und eines Elienbein-
buchdeckels des Jahrh in Narbonne: ‚>  ‚> n! Catalogue of the JvoryCarvings. l’af. AIl Nr. 47 Graeven, Aus Samml. In England Nr. eZzZwWw
Annale; Archeologiques XIl (1870) Taf

So auf dem VvVon m1r ÖOr. Christ. Car (1914) 64;—75 gewürdigtenElienbeindiptychon des Do
JT af. ms_chatzes in Mailand. arr. 450 Or. Christ. d.,

So abgesehen Von den anscheinend auf das GCjesamtbild des Gebäudlekomplexés
aus nachmodestianischer eit zurückgehenden Darstellungen Pa auftf der uınteren
Hälifte eines oberrheinischen Elienbeindiptychons eiwa des Jahrh ,
Aus Sammlungen in talien 25 eitere Beispiele verzeichnet Sempe T,
a., 308

So unverkennbar auf einer Elfenbeinplatte des British USeUMSsS m1 Himmel-
fahrt und Myrophorengang, hinter den Frauen ein Langhausbau, 1Im Rücken des
Engels ine rTkadenrotunde liegt Dalto n7 Cat Ol the Ivory carvings Nr
mit Abb. 4 Graeven, AÄus Samml In England Nr. I)as gleiche NOrda-
nungsprinzıp scheint auch aul einer VOon Se E 393 Fıg abgebildeten MünghenerElf@beinplflfie zugrundg 1 liegen,.
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kırche erweılterten Gestalt, die iıhm ach der Perserkatastrophe des
Jahres 614 die kKestauration des Modestos gegeben a

Man hat Im Gegensatz Z allem dem einen VON den Konstantins-
bauten Jerusalems unberührten Darstellungstyp. bel einer Fassung des
Grabes erblicken wollen, bei welcher der Kuppel- eZW. acn-
ambour wiederum mıt Fensterölinungen?) Oder mı€ Blendarkarden ®)
oder Urc eine OÖfinung solcher einer Art Juitigen Stützenpavillons
umgewandelt *) sıch über einem Untergeschoß VonNn vielmehr quadra-
ischem Grundriß erhebt Im Rahmen verwandter Kompositionen WIe
der bloßen Bewachung des rabes® oder einer Verbindung des be-
wachten Grabes mıiıt den nach Z 61 ihm gegenübersitzenden
Marıen®) wiederkehrend, ist diese Fassung <  (0)8 allem älterer Elfenbein-
plastık, wIie INan dann 14 behauptet, abendländischen Ursprungseigéntürhlich‚ jeg aber unverkennbar auch 1im Rabbula-Kodex zugrunde,der ertiel des Doppelbaues weggelassen Ist, dessen zylindrische
Orm aber eutilic noch die ‘_ Gestaltung des einem viereckigen

Nur ermag ich verslehefi die Därstellun gen einer Florentiner Elfen-
beintaitel und eines Eltenbeindeckels im Besitze der Kirche Sainte Croix 1n Gannat:

Semper A o Fig I1 Graeven, Äus Samml in talien Nr. EeZW.
Revue de ?Art Chretien (1883) Tat Im ersteren Falle erkennt auch Semper

A, 398 in dem einem mehrgeschossigen Turme hochgezogenen Rundbau,ainter em weiterhin eın Langhausbau sich erstreckt, zutreiiend die Anastasisrotundeund in jenem dıe Basilika des Ü,{ LOC Kwvotavtivoac. Ich kann annn aber in der zweiten
Sich den Langhausbau anlehnenden J urmanlage NUr iıne mißverständliche Wieder-
gabe der Kalvarienkirche des Arkulf-Adamnanus (== OC L’ohoyod a des eIn-
heimischen Anastasis- I ypons) und folgerichtiTürmen des Deckels Von CGjannat erkennen.

diese un die Anastasıs In den wel

So aut dem oft abgebildeten prachtvollen Elfenbein der Sammlung >I‘rivulzi
in Maıland (Garr. 449, Molinitier, Yıstoire generale des arts appliquesindustrie., Les ivoires. Paris 896 J afl. I1 Manuel art byzantin. Parıs
1910, Fig. 26 Wulff, Altchristl. byzantin. uns Berlin-Neubabelsberg, 186
Abb 154 Vincent a Fig.

So’auf einer aus Bamberg stammenden Münchener und der Eltenbeintafiel
der Sammlung Felerväry in Liverpool: arr. 459, 40} Sauer, Die altchristl. Elien-
beinplastik. Leipzi
England Nr. 11922].. Tat, 5) eZW. Garr. 459, ‘raeve\n, Aus Samml. ın

So auf dem Von Semper behandelten Elfenbein in Budapest. d

ob tür den Unterbat kreisru
391 Fg Bei einzelnen nächstverwandten Stücken ist ehr oder weniger unklar,
soll 12 untien

nder oder quadratischer Grundfiß unterstellen sein

Auf der sog. Fibula. des hl Caesarius VO  — Arles. arr. 479, Edm Le
an Les sa  ges chretiens antiques de a ville rles, Paris 1878,Vincent a 101 F
als Arkadenpavillon.

7 Dezw. Jérus_alem Z2U, Fig. 120 Obergeschoß
°) Auftf einem der SOg Bassionstäfelchen des British Museum : afrfrT. 446

O. Westwood, A descriptive catalogue OT the 1ctile 1vories in the OUu KensingtonMuseum. London 1876, Tat Graeven, Aus Samml! 1n England Nr.
Dalton. Catalogue OT early christian antiquities in the British Museum,Tafl. derselbe Catalogue ol the Ivory Carvings ‘Tal. (7 C) auf-
man I, Handb der cCbristl. Archäologie. Paderborn 1922, 538 Abb $ J CA, Jlaf. Obergeschoß als Tambour mit Eenstern.
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Gebäude nıcht passenden Daches erinnert., och soeben hat Sauer*)
erneut die zuerst VON emper ® vertiretene Anschauung ausgesprochen,
daß 1er beltiebige antıke Grabbauten ZUrTr Vorlage gedient hätten WI6E
S1IC TUr Syrıen aber auch 1ür Rom und Gallıen gleichtförmig nach-
weisbar‘‘ Ich vermag dieser ÄAnsıcht NIC. beizupilichten, muß
vielmehr auch 1er WEeNNn auch indirekten und mıt olchen

Grabbauten den Heerstraßen er Teile des römischen Reiches
sıch kreuzenden FEıiniluß der Anastasıs-Rotunde grundlegend iinden

wel überaus bezeichnende Momente schließen WEeNnN ich NıIC
irre alle eiracC kommenden Denkmäler mıi1t Darstellungen des
Myrophorenganges einheıitliıchen Gruppe unachs
zeig der (Girabbau der Schauseite des Untergeschosses un dies
gilt auch VON den einschlägigen Darstellungen verwandter Szenen
durchgehends ein mächtiges vielfach gewaltsam auifgesprengtes *)
zweillügeliges Portal [DIieses ist aber mındestens zwelmal‘®) urc
Relıeidarstellungen AaUuUs der eiligen Geschichte, die Türflügel

Fs düriteschmücken unzweıdeutig als Kırchenportal charakterısiert
sıch hıer also N1IC minder eine Reminiszenz das VON den
Pilgern Jerusalem geschaute - Wirklichkeitsbild handeln, a1s WEeNNn

die Darstellung der Grabesädicula bezw. des Baldachıins die Lampen
auigenommen werden, die ach abendländischen Wallfahrerberichten
dıe ersiere erhellten, oder WEeNN spezie die eine dieser Lampen

schonwiedergegeben wiırd die, WIeE frommer Glaube wollte,
Häupten der !Laiche Christi gestanden hältte®), WeNnN die ZU Verschluß
der AÄdicula dienenden oder die Interkolumnien des Baldachins iüllen
den „cancellı‘“ abgebildet werden °) oder das Grablager Urc e1Ne ber
6S gebreitete reichgemusterte ecC und 61in daraufgestelltes Kreuz

I arr. 139. I1 Ro de Fleury, L’Evangile Il Taf. 93, 159 7al
Tat Il Abb de a  Grüneisen, Sainte Marie Antique. Rom 1911, Taf LKA

2) Aa 061
3) 394 f

So aut der Trivulzi- Tatel dem Londoner Passionstätelchen und der
Miniatur des Rabbula eX

Auf der 1 rivulzı- LTatel und dem Londoner Täfelchen Auygedeutet cheint
ähnlicher Schmuck 21ich auft der Caesar1us-K1ibula SC1IN.

Besonders deutlich aut der Ampulle arr. 434, Coll tes Etudes 827
links. Vgl Adamnanus, De sanctis Geyer, tinera 229 —21

So olfenbar deıin Fresko VON Clemente, auf der koptischen Pyxis und
der Randminiatur des Etschmiadzin--Evangeliars.

ach dem Bericht des Pilgers <  — Piacenza (a o 171 6 ——9)
9) So ziemlich durchweg auf den Monzeser Ampullen, ferner auf dem Amulett

und der Malerei des Sancta Sanctorum-Kästchens.
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Zzu ltar umgewandelt bezw. GCiNn ach lıterarischem Zeugnis VOT der
AÄAdicula errichtetier ar deren nneres zurückgeschoben wıird

Ständig sınd sodann die schlafenden der entisetz 11-

gebrochenen Grabeswächter die KOmposition- einbezogen und
ZWAar werden SIE Sinnlos auft das ach des Untergeschosses
versetzt ”) oder {ützen siıch Aauft die en des verhältnısmäßig 1e]
niedrieg geratenen au Nun Tasse INan das ohl älteste Elfienbein-
werk der Gruppe die vereinzelte Diptychonhälfte der ammlung
TIrivulzı Maiıland 1NS Auge 21 der ach SemMpers trefender Be-
obachtung ®) eher der Auilerstandene selbst als der nge der uler-
stehungsbotschait den stürmischer Proskynese ihn begrüßenden

Myrophoren gegenübersitzt die eriıchte 28, } E
und 8 U ineinander geflossen SInNd. Sauer äßt hier ®) 92  1 ZWEI Feldern
iübereinander‘‘ unten den nge mıt den Frauen VOT dem Grabbau,
oben zentralen Grabbau mıt schlaifenden ächtern, dargestellt
sein Alleın ist zweiılellos Vincent zuzustimmen, wenn er ‘) TOLZ

Scheines der Richtigkeit dieser Auffassung der
ohl allgemeıner verbreiteten es dal der Rundbau des scheıin-
baren oberen Bildieldes lediglich der Obergeschoßtambour des (je-
bäiudes 1St VOT dessen halb geöffnetem Eingang sSıcCch die Szene des
unteren abspıe Allerdings 1St dann das aar der Wächter eben aul
das ach SECINES Untergeschosses versetzt und das über diesem ac
hinlautfende Prachtgesimse °) NIC hinreichen VON der seitliıchen Um:-
rahmung der Gesamtta{fel geschieden Ist aber wahr dal;
Untergeschoß mit Bestimmtheit WIG VON Semper geschieht als CIn
olches VON quadratischem rundrı angesprochen werden annn
Keineswegs! Dıie Versetzung der ächter aufl das ach erfolgte

Die Decke auf dem Sancta Sanctorum Käsichen und anscheinend auch aut der
Permer Silberschüssel außerdem ein auf das Grablager gestellies Altarkreuz den
durchweg kultischen Schmuck vervollständigt Man könnte Zur Not hier überall auch
A  A  in den nach dem Pilger VO  —; Piacenza (a d  ‚a K 18 f£.) VOT der (CGirabes-
ädicula errichteten ar n den wohl solchen ausgestalteten angeblichen

Nur muEngelsstein des Breviarius de Hierosolyma (a 154 9) denken
dann 1Ne ild erfolgte Zurückschiebung dieses Altars DIS die Flucht des
Adiculaeinganges angCcNOMMEN werden.

So autf der Trivulzi- Tatel.
S0 auf den Elfenbeintaftfeln Von München und Liverpool und der Caesarius-Fibula.
Vgl oben

>) Revue de retiien 400
Die altchristliche Elfenbeinplastik
Revue Biblique. OUV Serie XI 04 1
Hs ist beachten, WIE dieses mit beinahe photographischer Treue atsäch-

ich als oberer Abschluß des Grabuntergeschosses auft der Münchener Tatel wiederkehrt.
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naturgemäß der Not gehorchend weıl das Mochtormat der Dıipiychon-
alc IUr S 1C beiden Seiten des Grabbaues auft ebener FErde keinen
Raum bot hne diesen Formatzwang hätten WIT S16 uNs selbstver-
ständlıch eben dorft vorzustellen Der gleiche Formatzwang gestattete
aber uch VON dem Verhältnis ZU oberen Tambour erheblich
weıter ausliladenden Erdgeschoß (Girabesrotunde MNMUr recht-
eckiıgen Mauerausschnıitt mıf der 1üre SIC  ar werden lassen, der
Isdann mıt der Schauseıite viereckigen Untergeschosses leicht

verwechseln ist Bedenkt Nan 19804  S die charakterıstische bBedeufung,
welche der Anomalıe der Behandlung der Grabeswächter ür die

Gruppe VON Darstellungen des Myrophorenganges mıt VICT-

eckıgem nier- und zylındrıschem Obergescho des (Girabbaues zukam
IS kaum e1INe Zu gewagte Annahme dal eben 1ißver-

ständnıs Darstellung VON der A derienigen der TIVU!ZI ale
ZUr viereckigen Gestaltung des Erdgeschosses den Anstoß gab /
gegeben INa €e1 immerhın werden daß das NıIC möglich SECWESCH
WAaIC, WEeNn Beispiele entstehenden autypus als (irabbauten
NIC. Wirklichkeit gegeben SEWESCH

Wıe dem aber auch SCI, jedenfTalls stehen WIT eute
kundlıchen belege dafür egenüber daß un ZWAar schon VOT 614
auch der Grabbau 2UT7 quadratischem rTundrı als Wiedergabe der
Anastasıs Jerusalem gedacht WAar DG merkwürdige Gestaltung
des (Girabes WIFr. nämlıch NIC NUur aut dem Gebiete der chrıistliıch N-
talıschen Buchmalerel bıldlichen CAhAmMUuCKEe armenıscher Vierevange-
lıenbücher och des {1eien zweıten Jahrtausends ach zugleic die
Orm SICH geltend machen könnte dıe der Wirklichkeit die Grabesädicula
selbst Kreuziahrerbaue der Grabeskirche ernalten und se1ıtdem
bewahrt hat 5 Das zweigeschossige (jebilde der alten Elfenbeinplastik

vielmehr VOT em der Uustrierten katalanıschen Bıbelhand-
chrift AdUuSs Marıa de RIpoll wlieder dıe soeben HIC euß
bekannt gemacht und überzeugender Weise aul irühchristliche

' Bemerkenswert ist diesem Sinne ein fließender Übergang Vo klaren
Rundbau um Anschein Anlage mit quadratischem Grundriß, den IC CIMn Elfenbein
des Domschatzes in Quedlinburg und des South Kensington-Museums beobachten äßt
Westwood  al. (Nr. 73) EeZW bDel Semper a. 309 Fig. el
Siuücke sind auch durch das Motiv der sinnlosen Versetzung der Grabeswächter ut
das ach des Untergeschosses mit der Trivulz:i-Taftel CHNO verknüpit, W as das Gewicht
ihres Zeugn1isses HOCh erheblich vermehrt.

S) Vgl oben e7ZW. die Wiedergabe Minilaturvon 1651 Monats-

nunmehr bei Fr. acler, Minilatures Armeniennes. Viıe du Christ. Peintures OTNamen-
hefte tür Kunstwissenschaift J at ©} eitere Beispiele des | ypus
ales (Xe sıecle) Paris 1913 Tafl ig @  < Fg XX  S Fig. 02

ber diese vgl Vincenzn-t und -” A b e 1, Jerusalem il —— 200
Besonders das durch al Restauration des S 1555 ogeschaffene Aussehen (293 Fig,
1:37) könnte ZzZu Vergleiche mi1t den armenischen Miniaturen herausfordern.



Ein vorkonstantinischer Bildtyp des Myrophorenganges
Überlieiferungsströme zurückgelührt wurde Mıiıt den iraglıchen en-
beindarstellungen des Myrophorenganges stimmt dıie betreifende MI-
N1atur “ e1 auch der Verseizung der Grabeswächter aut das
illache ach des Untergeschosses überein In weıteren OLV
Dberührt SIC sıch Spezlie mMI1 eINeEIN der sSschöÖönsten Stücke der Eltenbein-
SgfTuppe der AaUus Bamberg ach München gelangten aie Urc
Verschliebung des zylindrischen Obergeschosses nach ın ist aul dem
Untergeschoßdache IUr CINC Darstellung des Auilerstandenen Dezw
Auftferstehenden selbst zwıischen ZWeEI adorierenden Engeln aum g -
WONNEN ıne Verbildlichung des Augenblickes der Auferstehung
selbst, WIC S1C amı sicherlich beabsichtigt 1St, cheint F NUu ZWAarTr

anderer Fassung und NIC unmittelbarer Verbindung miıt dem
ra  aue, ohl aber gleichtalls höheren Zone auch das
Münchener Elfenbein bieten Man pflegt reiliıch gemeinhın dıe da
sıch entwıckelnde Szene WIG Christus VON der (Gjotteshand OT-
SCZOPCN auiwärts ste1gt als „Mimmelfahrt‘‘ lassen und 1st
ohl unleugbar daß abendländische uns das FesigeheimnIis des
vlerzigsten ages ach (O)stern tatsächliıch dieser Weılse verbildlicht
hat In uUunNnsSserem geht aber doch NIC ernsthailter Weise
die ZWeEI entseiz zusammengeduckten (jestalten die Zeugen des
organgs Sınd als Abkürzung des Apostelkolleg1iums VON Apg
© E Lassen wollen on ihre Haltung 1St WeIt ehber dielenige
der rabeswächter Augenblicke der Auferstehung, und 41S0 diıese

Sinne urapostolischer Predigt °) als eIiIN Erwecktweärden des Herrn
urc SCINCN himmliıschen ater. als e1INe Auinahme NIC VON der Frde

Himmelshöhen, sondern au  N den Tiefen des Totenreiches arge-
stellt Ist aber somıiıt ein denkbar engster Zusammenhang der kata-
lanıschen Miniatur mıt den Eltenbeinschnitzereien des Kreises der
Irivulzı- Laiel erharte geWINNT ıhre höchst seltsame Behandlung
des Untergeschosses der Grabanlage verdoppelte Bedeutung

Die Schauseite 1St abgehoben und INan i1ckt CIn Kırchen-
NNeTeSs dessen schachbrettartig AdUus hellen und dunkeln Flıesen

!J Die katalanische Bibelillustration die Wende des erstien Jahrtiausends und
die altspanische uchmalere!l. KEine eue Quelle ZUr Gesch des Auslebens der alt-
christlichen Kunst Spanien und ZUTr irühmittelalterlichen Stilgeschichte. Bonn-
Leipzig 922

d, Qa 51 Fig 147
9) Vgl oben

Vel c ] , Ascension 1 Dietionnaire d’Archeologie chretienne e{
de lıturgie P  ° Sicher ist hier mindestens die Darstellung des gallıschen
Sarkophags: Ed I, Le Blant, Les Sarcophages de la ville Arles Laf
XIX Fig 986)

Vgl Apg. Z OYV g Heanc STNOE,  A  X  ÜE Y He  QC ELEV VELDUV,L  w Oeoc { C  A X VEXROWV,
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zusammengesetzter Plattenboden ach den Stilprinzipien altägyptischer
Flächenkunst ohne perspektivische Vertiefung zwischen dendie vorderen
en des unteren Bauteıiles markierenden Säulenpilastern auirecC
stehen cheıint In der dieses Kırcheninneren erhebt siıch Nun
WIC anderen a  en als CIMn aul ZWeEI Säulen ruhender Rundbogen
gebilde der die konstantinische Grabesädicula schützende Baldachımn
Dieser 1St aber da dıie sehr eingehende Beschreibung Arkulis bei
Adamnanus über ihn schweigt ach der Perserkatastrophe NIC 6e1I-
neuert worden. Was dıe spanısche Bibelillustratio des beginnenden
zweıten Jahrtausends, WeNnn auch mit och großem techniıschem
Unvermögen, gewähren sich bemuüht, ist also noch der IC
das Innere der AÄnastasıs, WIC siıch VOT der Verwüstung urc die
Scharen Chosraus dem Auge darbot

1C mıinder bedeutsam als die Gestaltung des Grabes ist bel
der Masse der altchristlichen der VON altchristl]ı  hen Vorbildern ab-
angıgen Darstellungen des Myrophorenganges der olNenDar mıit

NNeren Zusammenhange stehende Auibau der Komposition
Wo nämlich unzwelılelhaft dıe AÄdicula der konstantiniıschen olgatha-
bauten oder der S1C überdachende Baldachın gegeben wırd 1St dıe
Anordnung grundsätzlich dıe daß dieses Architekturmotiv beherrschen

Mittelpun der wesenhait ronta]l geschauten Szene SteE aul der
e1te und ZWAar tast ausnahmslos Vom Beschauer Aaus rechts

der nge SITZ und VON der anderen unverbrüchl! der WEeIZa
des Berichtes dıe Myrophoren herzutreten Nur dagegen
dıe Grabesdarstellung auf dıe Außenansıch der Anastasıs-Rotunde oder
auft die Gesamtheit der Sakralbauten des Golgathageländes zurückgeht,
besteht Von Hause AUus EiINe Neigung dazu, das Architekturmotiv als
intergrun behandeln ?) oder geradezu den Rücken des Engels

verlegen *), der Rahmen wesenhaflit Proiil gesehenen
1ı S. oben

Umgekehrte Anordnung VOINN Engel und Frauen. tindet sich Wr ZwWEeI Fällen,
in Sdenen möglicherweise vielmehr die Anastasıs als (Janzes denken ist —

Apollinare Nu0ov.o, und der Berliner syrischen Mintatur. In der letzteren ist
gleich der Säulenbau des Grabes“ nicht zwischen die beiden Elemente der ligürlichen
Komposition gestellt, sondern als einheitlicher Hıntergrund derselben behandelt. Bar-
barisch ıınter die Füße des hier regulär links sitzenden Engels herabgedrückt
ist die Andeutung des Grabes der Randminiatur des Etschmiadzin-Evangeliars.

SO dem zweifelhaften Falle der Berliner syrischen Miniatur, auf der Trivulzti-
Tatel, gelegentlich auf einzelnen Rauchfässern uınd auT den namhatt g -
machten enkmälern ein aut die Anastasıs und ein auf die konstantinische Basilika
zurückgehendes Architekturmotiv gewissermaßen den Rahmen der Szene bilden.

In dieser Richtung liegt dıe Anordnung schon auft dem Liverpooler und dem
mit ihm verwandten Münchener Elfenbein. Ausgesprochen ist S1E auf dem Diptychon
des Mailänder Domschatzes, den W el genannien S  eren Elienbeinen, der
katalanischen Miniatur und ständig armenischen Evangelienbuchschmuck des zweiten
Jahrtausends. uch die beiden aut das Gesamtbild der nachmodestianischen Zeit
weisenden Eltenbeine gehören wesentlich hierher.
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Komposition zwıischen ‚„‚Grab‘‘ und Myrophoren SsSCcINeEN latz Iındet
Auf diesen Fall beschränkt ist zugleic die Erweiterung des Figuren-
bestandes die (Gırabeswächter WIOC die aus 1 stammende
Dreizahl ?!) oder e1iNe aus Kombinierung der Namenangaben
Von und Luk entstandene lerza der Myrophoren “)
Nun 1st Iür den Kultus Jerusalems bezw Urc das
Typıkon der Anastasıs Iür dıe Kar- und (Osterwoche das udımen

Art lıturgischen OÖsterspieles bezeugt bel dem Uurc ‚„Myro-
Orol1“ genannte Kleriker die zum ra kommenden Frauen
aglert wurden €e1 wırd deren WEeIZa ausdrücklich rwähnt
und mMan rlährt daß VON diesen beiden Myrophoren während

Verlesung des Auferstehungsevangeliıums dıe C1INe rechts dıe
andere ın VO eiligen ra S{an und asselbe inzensierte
In der Tat egegnet aul vereinzelten Elfienbeinwerk der VXIS
VOonN Sıtten auch des bıblischen Vorganges diese An-
ordnung der ZWeEeEI Myrophoren beiden Seıiten schematıischen
Darstellung des konstantinischen Säulenbaldachins Ich VErMAaS INr
die strenge Konstanz der regelmäßigen und OlenDar ursprünglichen
Anordnung vielmehr der Myrophoren und des Engels beiden Seiten
des Baldachins oder der Adıcula unter iıhm NUur dadurch erklären
daß auch ihr e1iNne und ZWar altere orm liturgischer (Osterdramatık
Jerusalems zugrunde 1eg be!l welcher die ZWeEeI Myrophoren AaUus der
ichtung des Kreuzesielsens für den dem Eingang der Grabes-
äadicula Gegenüberstehenden VON iın hertr aUuT diese herzutraten

1)) So begegnet S1C auf dem Liverpooler und dem mit ihm verwandten Münchener
Elienbein, dem oberrheinischen des Jahrhunderts mit turmgestaltigem fra dem
Quedlinburger, demijenigen des British Museum 111 Himmeltahrt und Myrophoren-
Yang, denjenigen des South Kensington--Museums, der Kirche Sainte Croix in Gannat
und auft dem zweiten Münchener der armenischen Evangelienbuchmalerei
des zweiten Jahrtausends. E VANN die koptische PyxIis, hbei der nicht schlechthin
sicher ist daß 1N€e Außenansicht der Anastasıis geboten werden wıll

1es Eigentumlichkeit der katalanischen Miniatur
Herausgegeben VO  —_ Papadopulos- Kerameus, Ayvyahexta LEOGOAUWLTIKHÄG

‘cay_ooÄo*;ia:; Il Petersburg 1894, 189 I Karsamstag Abend die H0R0©000L
allein G'Grabe zurückbleiben, salben und INZENSICTIEN, 191 kEn 6,

S1Ee dem Patriarchen, der AUs dem Grabe heraustretend S1C mit dem AÄdINETE
des Auferstandenen begrüßt, sıch en werfen.

ährend der Verlesung des Orthros-Evangeliums des Ostersonnlilags
199 H=156 arı B LO00©000L eic6eh O0 vtar OiLLOM(V COa ÖLOXOVOV AALEYO0DOO.L

TNLOXEMLO. STNXOUVOAL 0D’CO) LIC LG S  axs  IO =0 C WOT0LOD T @000 Xal N ETENC. EiC

APLOTENOV x Ü’UOLLAVOUV, W TANNWÜT U{ LOV Ea yEektOv.
Vgl oben azuı kommt die kopitische Pyxis NUur UNSYIMME-

trisch die Erweiterung ZUuTr Dreizahl des Berichtes statigefunden hat
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während aul der anderen Seite ein den Enge agierender erıker
ihrer wartete Da der lıturgische Vorgang sıch natürlich IN nneren
der Anastasıisrotunde abspielte, müußte SCIN Einfluß auf die Biıldkompo-
sition Wegfall kommen, sObald diese vielmehr VOT deren AÄAußeres

&  €&versetzte.
Hs ist notwendig, sıch es das vergegenwärtigen amı die

Wichtigkeit Darstellung klar hervortrete die NUunNn WITrKIIC
ede Spur Beeinilussung Urc die Kultbauten oder die ıturgie
Jerusalems VEeETINISSCH äßt Es 1St dies dıe betreffende Miniatur der
syrischen Vierevangelienhandschrift Nr der Nationalbibliothek
Parıs. Ich habe aul deren merkwürdig*p Beischriften bereits VOT g &-
aumer Zeit anderem Zusammenhange hingewiesen‘®). eute INOZC
die Ikonographische Bedeutung der aul uNnseTer afe]l abgebildeten betont
SCIN DIe Gestalten sind beiden Seıten der den etzten der Eusebianıt-
schen Kanones umrahmenden Arkade vertel In nahen die beiden
Frauen rechts SITZ den ichen Stab der Linken und mIıt der
erhobenen Rechten den Redegestus ausiührend Ader geilügelte und
gieich nımbierte nge Uurc das volle Rund des Gesichtes
und das reichgekräuselte Lockenhaar den Michael der wundervollen
Eltenbeıintaie des Brıtischen Museums ®) eriınnernd; hinter ihm wıird
die Hälite Sahlnz schlichten Giebelädicula SIC  ar, WIE S1IC AQut
Katakombeniresken un der Sarkophagskulptur se1t altester el
der Szene der Auferweckung des Lazarus das rab darstellt

Wir wurden derselben Darstellungsart des G'rabes auch KRahmen
der Myrophorenszene unmıttelbar NUr auf ZWeECI CNT miıteinander
sammenhängenden erken der Elfenbeimplastiık gegenüberstehen WenNnn
überhaupt diese Szene aul ihnen erkennen WAarTre Es Sind der ohl
noch dem Jahrhundert angehörende Evangeliıenbuchdeckel des Dom:-
sSchatzes Maıland und das Werdener Kästchen.°) ber eidema
1ST da 1Ur eINe CINZISYC rau die CINEIN aue VON dem VYDUS des
UNSEMNSCN zuschreıte und urc Enge auft einen der öhe
stehenden oder ZUu denkenden ern hingewlesen wırd Eine 11-

') Saint Cjermain us dem Besitze des Ananias-Klosters in Mardin stammend.
Vg Ote ( n Catalogue des manuscrits SYMAaqueS et sabeens (mandaites) de
Ja Bibliotheque Nationale. Paris 1874, Altchrisıl. byzantin. Kunst 298

Zeitschr. für die neutestament! Wissenschaft und die Kunde des Urchristen-
ums XIV (1913) 239 f

arr. 457 Dalton, Catalogue Of early christian antiquilies the
British Museum Jar VIII Catalogue of the Ivory Carvings T’af. VI., Byzantine Art and
Archaeologvy 201 Fig A M W ulff, Altchristl. und byzantin. Kunst 195 Abb 197

Sauer, Die altchristliche Eltenbeinplastık T af.
Garr. 454 Kaufmann, Handbuch der christlichen Archäologie ®, 531

Abb 265
arr. 447
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C Gestalt mit geölinetem Btiche, die aul dem Werdener Kästchen
zwischen dem nge und einer Zu Giebelbau hinaufführenden Treppe
erscheint, vervollständigt die schlechthinige Unmöglichkeift, 1er
den Myrophorengang enken.* asselbe tut die atsache, daß
beidemal die arstellung olenDar einer e1 VONMN Szenen aus der
Vor- und Kindheitsgeschichte des Herrn eingeordnet ist Aanernın
muß SIEe ach der Abiolge dieser Szenenreihe einem organge zwischen
Verkündigung bezw. Heimsuchung und Magieranbetung gewıdme se1InN.

Trotzdem sSteE die syrische Mınıiatur nıcht völlig alleın In der
Monumentalkunst des Westens en sich wenigstens Spuren einer über-
einstimmenden Behandlung des Ihemas erhalten estie einer 0salık-
darstellung ohl noch des Jahrhunderts ım Baptisterium von
Neapel*) zeigen noch den oberen eıl eines sitzenden Engels, Sanz

VOT eiıner gemauerten Adicula dıe Wilpert®) ach den rab-
bauten der Lazarusauferweckunger erganzen en g]laubt. Genau
in der Anordnung der Minlatur zeigt Frauen, nge und Ädicula
Grimaldıs Zeichnung der Mosaiken aps Johannes VII iın der Marien-
kapelle von Peier) Nur den ohl sicher anzunehmenden
Spitzgiebel der Adicula äßt sıie nıcht klar hervortreten, KS INa eine
mıiıt der neapolitanıschen gleichaltrige Darstellung seiner eigenen Heimat
gEWESCH se1n, uUurc dıie sich der römische Mosaizist des Jahrhunderts
inspirlıeren 1eß

Vermöge der Anordnung des Giebelgrabes 1m Rücken des Engels
vertritt nNun aber die mithın dem ljernen mesopotamischen sten mıt
dem rühchristlichen Abendland gemeinsam gewesene Fassung eın
Kompositionsschema, Zu dem . wir auch ın der Welt der VON den
Sakralbauten Jerusalems abhängigen Darstellungen eine Neigung sich
geltend machen sahen, sobald Uurc Verlegung der Szene VOT das
Außere der Anastasıs dıie Verbindung des ildtyps mıt dem liturgischen
Osterspiel gelöst wurde. DIie Annahme liegt . nahe, daß das rasche
Auftreten dieser Neigung durch den Biniluß eines älteren, VO  Z

palästinensischen kirchlichen Kultur- und Kunstkreise och unabhängigen
Darstellungstyps bedingt WT, der die in eiracC kommende Anordnung
bereıts aufwies. Ir würden dann diesen Typ in der Arbeıit des
mesopotamischen Buchmalers erstmals. unmittelbar und vollständig er-

halten VOT uns en und . sc_:hließen müssen, daß der somıit auch 1m
mit aller Selbstverständlichkeit bezüglich desWie unbegreiflicher Weise nNnOC

Grabeskirche un Apostelkirche Il 2756 underdener Kästchens ] SC fr  er
bezüglich des Mailänder Buchdeckels, Kaufmann tut

ilpért‚ Die röm. Mosaik'e_n und Malereien T ar 3 9
d. 16 Fig
d. 390 Fig 128
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hellenıistischen sten nachwiırkende einst geradezu allgemeingiltig g..

SC1

Ikonographisch jünger als einzelne Darstellungen Elfenbein!)
berührt NUun allerdings die Miniatur urc die dort och iehlende Aus-
stattung des Engels mıiıt Fügeln. Indessen könnte diese immerhın sehr
ohl aul der individuellen Behandlung äalteren ildiyps unter
dem Einiluß jungeren ikonographischen ıls beruhen Möglıch
ist aber auch och eiNe andere Erklärung, dıie urc ZWeEI Destimmte
Denkmüäler e1Ne Stützung erfahren scheımnt. Das Kompositionsschema

VoOoN ın ach rechts verlauifenden Aufeinanderfolge VOIN Myro-
phoren nge und rab welst zunächst auch der Sarkophag VON
eilso aul Das rab Ist el anscheinend als e1IN VonN Zelt-
aC bedeckter schematıscher Rundbau gegeben WIC als ein von

Kuppel uberwolbier auf ZWeEI weıteren Sarkophagen 7) der Szene
der Begegnung der beıden Myrophoren mıit dem Auiferstandenen selbst
erscheımnt Darın mac sıch bereıts der FEintiluß der Anastasıs Rotunde
geltend Merkwürdig 1St Nun aber daß der nge 1er NIC OÖr dem
ra SITZ sondern HMalbligur schwebend zwıschen ıhm und den
Frauen e{was eingeklemmt erscheınt Es mac SIar den INAaruc
als ob CT VO  3 unstier eigentlich NUur AUus Frauen und rab
bestehenden Bildtyp sekundär eingelügt SC1 Wirklich jeg denn auch
en olcher Bildtyp allerdings wieder schon Von Jerusalem
her beeinflußten xemplar och VOTr Kıine kopftische Pyxıs ®) gruppiert

den mıl ela ausgestattetien hierosolymitanischen Baldachın ZWeIl
aul der eiıne auf der anderen Seite NUur dıe dreı Myrophoren
VOoN Hat aber altesten siıch QufT rab und Frauen
beschränkenden Bildtyp des Myrophorenganges überhaupt gegeben

iSt das Einfachste anzunehmen, dals unmMıttelbar AaUS ınm Urc
Einführung des schon Von vornhereın gellügelten Engels derjenige der
syrischen Mınılatur sich entwickelt habe

Nur das leere Grab ı derjenigen Gestalt weilche Iüur das LAazZarus-
grab dıe geradezı kanoniısche 1st und darau{f zuschreıtend dıe einstie

den evangelischen Berichten genannten Zahl VON Myrophoren: das
waäare NUun aber ein Bıldtyp des Ustermorgens-von äußerster Schlicht-
heıit, daß Nan Entstehung erst nachkonstantinischer Zeit aum
denkbar iinden dürite Das Ware C1INeG sıch auf das ußerst Not-

Trivulzi-Tafel Nur dıe och {ügellose Engelvorstellung das iıch möchte
Hinübergleiten VOoO Engelsboten der Auferstehung ZUm Auftierstandenen selbst

ermöglichte, das Liverpooler und das ihm verwandte Münchener Eltenbein.
?) S. oben  Ak
3) S. oben  k  5
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wendige einschränkenden Schöpfungen dıe iür die älteste Schicht
bildender uns des Christentums bezeichnen Siınd Ich möchte also
der Vermutung Ausdruck geben daß WIT AaUuUs der Miniatur NUur die
STISUSC sich als e1InNn Erzeugnis erst des erweısende Fıgur
des Engels wegzudenken en och vorkonstantinischen
1Iyp des Myrophorenbildes erhalten der WeIlt tärker denaturalı-
siert weıl Dereıts Von Jerusalem AUus beeinilußt — 9auch dem auTt dem
Sarkophag Von elso und der kopüischen YyXIS zugrunde jeg

und Wann dıeser Bildtyp TeiNnen und auch unmıttelbar
och der vorkonstantıiınischen eıt entstammenden 5  plar uns greif-
bar werden WIrd entz1I1e sıch jeder Vermutung Daß G1 EIN Rom g -
läufiger jedenfTalls Gc WAar beweist SCIN Fehlen der gewaltigen
römıschen Denkmälermasse Möglicherweise WAar er AauTt dıe lteste
CArıiSiÜıche Uuns des ()stens beschränkt und ISt uns mi1t der aupt-
sache ihrer Erzeugnisse ohl IUr MM verloren Seine einsüge
Fxistenz eshalb Zweifel ziehen wollen WwWare WECNILZCI
gerechtiertigt weıl] irgend STINGE Auseinandersetzung Sschon des irühesten
christlichen Kunstwollens mi1t der (Osterbotschait AUus NNeren Gründen
von vornhereın vermutet werden Mu Immer ents:0hıedener WwIrd
INa  = siıch eben die Erkenntnis Z gewöhnen aben, dal; das uns
überkommene monumentale., lıturgische und selbst. WeNnNn auch NIC

gleichem Maße, lıterarısche Erbe des Frühchristentums UUr
mehr oder WENISCT zulällıgen Ausschnıiıtt AaUus weit größeren
hemals vorhanden EWESCNCN Reichtum darstellt


